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Abstract 

Further contribution to new or a!ready known species of the genus Periscolex 
(Oligochaeta: Glossoscolecidae). - The species of the genus Periscolex Cognetti, 1905 
from various regions of South America are revised, based on original material and 
collections of the autnor. The new species Periscolex ecuadoriensis n. sp. is described, an 
identification key of species is proposed. 


EINLEITUNG 

Bei der Bearbeitung des aus verschiedenen Teilen Südamerikas stammenden reichen 
Regenwurm-Materials, welches im Rahmen der verschiedenen Ungarischen Bodenzoolo¬ 
gischen Expeditionen der Jahre 1965/66, 1966/67 und von 1986-90 vom Autor gesammelt 
wurde, sind wir wiederholt auf Vertreter der Gattung Periscolex Cognetti, 1905 gestossen, 
die seit der Erstbeschreibung nicht wieder gesammelt wurden. Nach einer Revision der 
Typen aller erreichbaren Arten, die im Zoologischen Institut und Museum von Hamburg 
und im Museo ed Istituto die Zoologia Sistematica della Universitä in Torino eingesehen 
werden konnten, soll auch eine für die Wissenschaft neue Art Periscolex ecuadoriensis sp. 
n. im folgenden beschrieben werden. 

Für die Ermöglichung, das Typenmaterial überprüfen zu können, spreche ich Herrn 
Prof. Dr. M. Dzwillo, Hamburg, und Herrn Dr. A. Rolando, Torino, sowie für einen 
Arbeitsplatz im Naturhistorischen Museum von Genf (wo das Material bearbeitet wurde) 
der Direktion und Herrn Dr. CI. Vaucher auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus. 


* Bodenzoologische Forschungsgruppe der Ungarischen Akademie der Wissenschaften, am 
Lehrstuhl für Tiersystematik und Ökologie der Eötvös-Loränd -Universität, H-1088 Budapest, 
Puskin utca 3, Ungarn. 
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BESCHREIBUNG DER ARTEN 

Den Beschreibungen vorausgehend, sollen einige Beobachtungen beim Sammeln 
dieser Tiere gesondert hervorgehoben werden. Wie dies öfters festgestellt wurde, konnten 
die Arten dieser Gattung vorwiegend in der Laubstreu, und insbesondere in der Laubstreu 
von Galeriewäldem oder am Rand von Bächen und Flüssen erbeutet werden. Ob dies eine 
sekundäre Verbreitung der Arten ist, mag hingestellt bleiben. Eins jedoch steht fest, dass 
die nachstehend angeführten Fundorte meiner Ansicht nur einen bescheidenen Teil der 
Verbreitung widerspiegeln, da die Tiere nur mit Anwendung der Formol-Methode 
gefangen wurden, während sie beim Graben meistens übersehen werden. Da bei meinen 
Aufsammlungen in Südamerika die Formol-Methode wegen Fehlen von Wasser oder aus 
Zeitmangel nicht konsequent immer angewandt werden konnte, widerspiegeln die 
angeführten Fundorte auch nicht die wahrhaftige Häufigkeit dieser kleinen Arten. Auf 
diesen Umstand sind auch die Einzelexemplare der verschiedenen Arten zurückzuführen. 

Wie in einer vorausgehenden Arbeit (ZlCSl 1989) hervorgehoben wurde, sind von den 
7 bzw. jetzt 8 bisher bekannt gewordenen Arten der Gattung Periscolex 5 (P. mirus 
Cognetti, 1905, P. profugus (Cognetti, 1904), P. vialis Michaelsen, 1913, P. columbianus 
(Michaelsen, 1900) und P. yuya Righi & Römbke, 1987) anhand eines Exemplares 
beschrieben worden. Der Umstand, dass es sich im allgemeinen um sehr kleine Tiere 
handelt, deren innere Organisation eine sehr sorgfältige Untersuchung erforderte, liess es 
voraus ahnen, dass von einer Nachbestimmung des einzigen Typus - Exemplares in 
meisten Fällen nicht viel zu erwarten ist. 

Mit Ausnahme von P. profugus und P. yuya konnten alle anderen Typen ausfindig 
gemacht werden. Von diesen beiden Arten jedoch sind in den Aufsammlungen z.T. sehr 
zahlreiche Exemplare (P. profugus) angetroffen worden, die anhand der Beschreibungen 
auch identifiziert werden konnten. Da von der Typus-Art der Gattung, Periscolex mirus , in 
Torino unter Inv. Nr. OL 166 (Foresto Rio Cianari, Darien) nur ein Stück des Körperendes 
vorlag, liess sich eine Überprüfung des Tieres nicht durchführen. Eine Trennung der Arten 
mirus und profugus ist mit folgenden Merkmalen möglich: andersartige Lage der 
männlichen Poren (bei mirus auf Intersegmentalfurche 20/21, bei profugus in der 
Originalbeschreibung nicht angegeben, von mir auf Intersegmentalfurche 19/20 erkannt); 
Vorhandensein oder Fehlen der Pubertätsstreifen und (drittens) verschiedene Länge der 
nach hinten reichenden Samensäcke (Cognetti 1904, 1905, 1906; Zicsi 1989). 


Periscolex profugus (Cognetti, 1904) 

Eine Überprüfung sämtlicher von mir veröffentlichter Arten sowie die Bestimmung 
des neuen Materiales zeigten, dass bei allen Exemplaren Pubertätsstreifen vorhanden 
waren und sich auf die Segmente 19, 1/2 19 - 1/2 22, 22. erstreckten. Bei den geöffneten 
Exemplaren Hessen sich z.T. auch mehr oder weniger starke drüsige Gebilde erkennen, die 
aber keine geschlossene Kammer bilden. 

Fundorte: Ekuador. AF*/955-956 15 + 10 juv. Ex, G**/988145 3 Ex. Prov. Zamora-Chinchipe, 
zwischen Loja und Zamora, 30 km von Loja entfernt, 1300 m. 29.4.88. Zicsi + Csuzdi. - AF/2225 2 
Ex. Prov. Napo 2 km hinter Muyuna 600 m. Urwald, 3.5.90. leg. Zicsi + Csuzdi + Paredes. - 
AF/2249 10 + 6 juv. Ex. Prov. Napo, 24 Km von Tena zwischen Puerto Napo und Ahuana 420 m. 


* Die Buchstaben AF beziehen sich auf die Sammlung des Zoosystematischen und 
Ökologischen Instituts der Eötvös L.-Univ., Budapest. 

** Der Buchstabe G bezieht sich auf die Sammlung des Naturhistorischen Museums, Genf. 
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Urwald. 3.5.90 leg. Zicsi + Csuzdi + Paredes. - AF/2250 9 + 10 juv. Ex. G/990102 2 Ex. Prov. Napo, 
44 km vor Loreto 1200 m, 2.5.90, leg. Zicsi + Csuzdi + Paredes. - AF/2251 + 4 juv. Ex. 19 km von 
Tena entfernt in Richtung Ahuana 430 m. Urwald. 3.5.90. leg. Zicsi + Csuzdi + Paredes. - AF/2253 
3 Ex, G/988396 1 Ex. Prov. Napo, hinter Dureno am Rio Aguarico, Galeriewald, 200 m, 10.5.88. leg. 
Zicsi + Csuzdi. - AF/2254 2 Ex., G/990101 1 Ex. Prov. Manabi. 7 km hinter Flavio-Alfaro, 
Kakaoplantage, 300 m. 20.4.90 leg. Zicsi + Csuzdi + Gavilanes. 


Periscoiex yuya Righi und Römbke, 1987 

Diese bisher nur aus Peru auf Grund eines Exemplares bekannt gewordene Art wurde 
von mir seinerzeit auch in Bolivien gesammelt. Da ich ein, vom Zweitautor der obigen Art 
in Peru gesammeltes, Exemplar ebenfalls besitze, das in allen wesentlichen Merkmalen 
mit der Originalbeschreibung übereinstimmt, glaube ich mit Sicherheit behaupten zu 
können, dass auch die in Bolivien gefundenen Tiere dieser Art angehören. Die aus 
Bolivien stammenden Tiere stimmen in der Zahl der perichätinen Borsten, in den 
abgesonderten Chylustaschen des 7. Segmentes, in der Form der Samentaschen und in den 
weit nach hinten gehenden Samensäcken mit der Originalbeschreibung überein. Es konnte 
allein das am Ende des Samenleiters in der Originalbeschreibung erwähnte Kämmerchen 
nicht erkannt werden. 

Die Ähnlichkeit dieser Art mit P. vialis ist offensichtlich, doch unterscheiden sie sich 
in der Ausdehnung der Pubertätsstreifen und in der Zahl der Samentaschenpaare. 

Fundorte: AF/1165 1 Ex. Peru, Panguana Regenwald 1986 leg. Römbke. - AF/2255 4 +1 Ex. 
G/966103 1 Ex. Bolivien. Prov. La Paz. Zwischen Teo Ponte und Alcoche 550 m. 19.12.66. leg. 
Zicsi. - 


Periscoiex vialis Michaelsen, 1913 

in der Sammlung von Hamburg (Inv. Nr. 7745 Guaduas, Colombia, leg. O. 
Fuhrmann) liegt ein zerschnittenes und geöffnetes Exemplar vor; es ist einwandfrei als 
Holotypus zu bezeichnen. Interessant ist die Bemerkung in der Originalbeschreibung (p. 
223), dass das vollständige Exemplar aus musealen Gründen geschont und deswegen nicht 
geöffnet werden soll. Wie erwähnt, liegt jetzt ein zerschnittenes und geöffnetes Tier vor, 
sodass Michaelsen im späteren sich noch einmal mit dieser Art befasst haben muss 
(Michaelsen 1918); dies geht aber aus der Literatur nicht einwandfrei hervor. Der Gürtel 
erstreckt sich beim Holotypus vom 14. - 22. Segment, die Pubertätsstreifen sind eigentlich 
deutlich auf einer Seite vom 1/2 18. - 20. Segment, auf der anderen Seite vom 15.- 21. 
Segment zu erkennen. In der Originalbeschreibung sind sie vom 18. - 22. Segment 
gelegen angegeben. Doch wird noch erwähnt, dass die Pubertätswälle sehr verschieden 
stark ausgebildet sind. Von den inneren Organen waren nur 2 Samentaschen der rechten 
Seite noch vorhanden, mit würstchenförmiger Form, die den sehr kennzeichnenden seit¬ 
lichen Ausführungsgang erkennen Hessen. Bei den vorausgehend als P. yuya bestimmten 
Tieren konnten nie seitliche Ausführungen der Samentaschen beobachtet werden. 


Periscoiex fuhrmanni Michaelsen, 1914 

Von dieser Art liegen in der Museumssammlung von Hamburg 3 Exemplare unter 
Inv. Nr. V.7746 (Bogota, Colombia, leg. O. Fuhrmann) vor. Zwei Exemplare waren 
aufgeschnitten, eines davon ist in mehrere Teile zerschnitten und liegt gesondert in einer 
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Phiole. Es ist anzunehmen, dass die Beschreibung nach diesem Tier erfolgte, so dass es 
unter Inv. Nr. V. 7746/a als Lectotypus designiert wird, die beiden anderen Tiere werden 
als Paralectotypen festgelegt. 

Bei den beiden geöffneten Tieren Hessen sich von den inneren Organen nur die 
Samentaschen erkennen, es sind dies grosse würstchenförmige Gebilde. Von aussen 
verlaufen die Pubertätswälle am 18. - 22. Segment und sind auch von innen deutlich zu 
verfolgen, sie sind von bimenförmigen Drüsen dicht umgeben. Auch hier Hessen sich bei 
der Ausführung der Samenleiter keine Kämmerchen erkennen. Beim dritten, von mir 
geöffnetem Tier zeigten die Chylustaschen im 7.-9. Segment eine leistensaumförmige 
Struktur, die des 7. Segmentes schien nicht gesondert zu sein und war auch nicht so auf 
den Muskelmagen aufgedrängt, wie dies bei den Arten mit perichätiner Borstenanordnung 
eindeutig beobachtet werden konnte. P. fuhrmanni bildet innerhalb der Gattung Peri- 
scolex , nur einen Übergang zu den Arten mit perichätiner Borstenanordnung, da bei ihr 2 
Borstenreihen zur lumbricinen Anordnung dazukommen. 


Periscolex brachycystis (Cognetti, 1905) 

Von dieser Art liegen in der Sammlung von Torino (Inv. Nr. OL.370 Punta de 
Sabena leg. Festa) 3 Exemplare und mehrere Bruschstücke vor. Ein geöffnetes Tier wird 
unter Inv. Nr. OL 370/a als Lectotypus designiert. Die übrigen zwei sind als Para¬ 
lectotypen zu betrachten. 

Aus Panama sind jetzt 3 Tiere bestimmt worden, die die typische lumbricine Borsten¬ 
anordnung zeigten und mit der Originalbestimmung vollständig übereinstimmten. 

Fundorte AF/1166 2 Ex., G/965172 1 Ex. Panama Colon Cristobal, 12.9.1965. leg. Zicsi. 


Periscolex columbianus (Michaelsen, 1900) 

Von dem laut Originaibeschreibung einzigen vorzüglich konservierten Tier (Inv. Nr. 
V. 5456 Bogota leg. Burger) liegt in der Sammlung von Hamburg ein Bruchstück vor, an 
dem Teile der Samensäcke zu erkennen waren. Mehr Hess sich vom Holotypus nicht 
nachbestimmen, obwohl diese Art mit der nachstehend zur Beschreibung gelangenden 
neuen Art nahe verwandt zu sein scheint. 


Periscolex ecuadoriensis sp. n. 

Es liegen von verschiedenen Fundorten aus Ekuador mehrere Exemplare vor, die in 
Grösse und Zahl der Segmente grosse Abweichungen zeigen. 

Länge des Holotypus 20 mm, Dicke 1 mm, Segmentzahl 128. Bei den übrigen Tieren 
Länge 12-31 mm, Dicke 0,9-1,5 mm, Segmentzahl 55-152. 

Farbe unpigmentiert, im Leben auf der Dorsalseite schwach blaugrau. 

Kopf eingezogen, Kopflappen fingerförmig. 1. Segment durch eine schwache 
Intersegmentalfurche vom 2. Segment getrennt. Segmente ungeringelt, vor dem Gürtel 
Segmente etwas breiter als hinter dem Gürtel, insbesondere die Segmente 3-7. Borsten zu 
8 an einem Segment, enggepaart. Borsten cd vor dem 6. Segment auseinandergerückt, 
gehen auf die Dorsalseite über (Abb. 1). Auch die Borstenreihe ab ist auf diesen 
Segmenten etwas auseinandergerückt, doch bleiben die Borsten noch weit gepaart. Vom 6. 
Segment bis zum Gürtel sind die Borsten ab etwas grösser als cd , ab=bc. 
Borstenverhältnis hinter dem Gürtel aa: ab : bc : cd : dd = 6,1 : 1,3 : 8 : 1,5 : 20. Keine 
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Abb • 4 

Periscolex ecuadoriensis sp. n. 

Abb. 1. Dorsalansicht mit Borstenanordnung der vorderen Segmente. Abb. 2. Ventralansicht mit den 
Gürtelorganen Wp = Weibliche Poren, Mp = Männliche Poren, Ps = Pubertätsstreifen. Abb. 3. Form 
der Normalborsten. Abb. 4. Form der Samentaschen. 
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Geschlechtsborsten erkannt. Normalborsten etwas S-förmig gebogen mit deutlichem 
Nodulus an der Spitze, ohne Härchen. (Abb. 3) 

Nephridialporen verlaufen zwischen der Borstenlinie cd , insbesondere sind sie 
deutlich auf dem Gürtel zu erkennen. 

Weibliche Poren auf dem 14. Segment innerhalb der Borstenlinie aa. Nicht bei allen 
Exemplaren deutlich zu sehen. Männliche Poren auf Intersegmentalfurche 18/19 auf Höhe 
der Pubertätsstreifen. 

Gürtel ringförmig vom 15. - 22. Segment, Pubertätsstreifen vom 15.-22. Segment, 
von den Intersegmenten deutlich unterbrochen. Bei einigen Exemplaren sind die 
Pubertätsstreifen vom 15. und 16. Segment nicht so kräftig ausgebildet. (Abb. 2) 

2 Paar Samentaschenporen auf Intersegmentalfurche 7/8 und 8/9 in der Borstenlinie 
cd. Von aussen nicht immer sichtbar. 

Innere Organisation. Vordere Dissepimente geschwunden, Dissepiment 8/9 sehr zart, 
9/10 - 18/19 zart, aber deutlich ausgebildet. Grosser Schlundkopf mit traubigen Speichel¬ 
drüsenmassen, die bis zum Muskelmagen reichen. Grosse Peptonephridien beiderseits bis 
ins 9. Segment gehend. Ein grosser Muskelmagen im 6. Segment, tonnenförmig auch drei 
Segmente einnehmend. Hinter diesen, wahrscheinlich im 7. - 9. Segment, mehrteilige 
Kalkdrüsen, die durch tiefe Querschnitte geteilt sind. Eine vollkommen separierte 
Chylustasche im 7. Segment, die sich wie bei P. profugus auf den Muskelmagen aufdrängt 
und von den anderen Teilen des Ösophagus getrennt wäre, konnte nicht erkannt werden. 
Auch weiter nach hinten bildet der Ösophagus noch bis ins 12. Segment reichend eine 
gewisse Faltenbildung. Im 7.-9. Segment konnten leistenförmige Querfalten erkannt 
werden, die im 7. Segment dichter als in den dahinter liegenden Segmenten sind. Kleine 
Lateralherzen im 7.-9. Segment, grosse Intestinalherzen im 10. und 11. Segment. 
Perlschnurartiges Rückengefäss bis ins 18. Segment reichend. Typhlosolis im 19. Segment 
beginnend. 

Männliche Geschlechtsorgane. 2 Paar Hoden und Samentrichter im 10. u. 11. 
Segment in ösophageale Testikelblasen eingeschlossen, die seitlich miteinander 
verschmolzen sind. Aus den hinteren Testikelblasen gehen ein Paar Samensäcke hervor, 
die zart dünn, später immer dicker werden und bis ins 33. - 35. Segment reichen können. 
Die Samensäcke sind in jedem Segment eingeschnürt und bilden quergestellte Anhänge. 
Verschmelzungen der Samenleiter nicht erkannt. 

Ovarien im 13. Segment, fächerförmig, mit vielen Eiern traubenförmig besetzt. 

Samentaschen im 8. und 9. Segment, kleine keulenförmige Gebilde, mit kürzerem 
Ausführungsgang und grösserer Ampulle, die oft geknickt sein kann (Abb. 4). Manchmal 
lassen sich auch im Ausführungsgang Samenmassen nachweisen. Oft hingegen ist selbst 
die Ampulle leer, insbesondere bei den sehr kleinen Exemplaren. 

Die neue Art steht P. columbianus und P. vialis am nächsten. Von columbianus 
unterscheidet sie sich durch die Lage der Pubertätsstreifen und durch die Zahl und Form 
der Samentaschen. Von P. vialis unterscheidet sie sich vor allem in der lumbricinen 
Borstenanordnung. 

Fundorte: Holotypus AF/2262 Prov. Napo. 2 km hinter Muyuno, Urwald 600 m. 3.5.90. leg. 
Zicsi + Csuzdi + Paredes. Paratypen. AF/2226. 12 + 2 juv. Ex., G/990/103 1 Ex. Fundort wie 
beim Holotypus. - AF/1555. 4 Ex. Prov. Pastaze. Zwischen Puyo und Macas, 870 m. Urwald 
1.5.89. leg. Zicsi und Loksa. - AF/2223 1 Ex. Prov. Napo. Canelos 800 m. 1.5.89. leg. Zicsi und 
Loksa. - AF/2252. 2 Ex. Prov. Napo. 26 km vor Tena 900 m. 4.5.90. leg. Zicsi + Csuzdi + 
Paredes. - 
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Bestimmungsschlüssel der Gattung Periscolex Cognetti, 1905 


1 Lumbricine Borstenanordnung.2 

Perichätine Borstenanordnung.4 

2 Pubertätsstreifen entlang des ganzen Gürtels. ecuadoriensis sp. n. 

Pubertätsstreifen nur auf einem Teil des Gürtels.3 

3 Ein oder zwei Paar Samentaschen vorhanden. brachycystis 

Drei Paar Samentaschen vorhanden. columbianus 

4 Mehr als 10 Borsten an einem Segment. 5 

10 Borsten an einem Segment. fuhrmanni 

5 Pubertätstreifen vorhanden. 6 

Pubertätsstreifen fehlen. mirus 

6 Pubertätsstreifen auf den Gürtel beschränkt.7 

Pubertätsstreifen reichen über den Gürtel hinaus. iongituberculatus 

7 Ein Paar Samentaschen vorhanden. profugus 

Mehr als ein Paar Samentaschen vorhanden. ... 8 

8 Zwei Paar Samentaschen vorhanden. vialis 

Drei Paar Samentaschen vorhanden. yuya 
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